
AUSZUG AUS DEM PROTOKOLL DES REGIERUNGSRATES

DES KANTONS SOLOTHURN

VOM

12, Oktober 1976 Nr. 5799

Der Regierungsrat hat am 19. Mai 1976 mit RRB Nr. 3040 den

Zonenplan der ~ro121ae~en~eiiadeErsch~ri1 genehmigt, Dabei hat

er u,a, festgestellt, dass die von der Gemeinde vorgenommene

Zuweisung von Gebieten in eine sogenannte ~Bauzone 3. Etappefl

weder nach dem kantonalen Baugesetz noch nach dem kommunalen

Zonenreglement rechtlich betrachtet Baugebiet darstelle. Diese

Zuweisung im Plan bringe lediglich die Absicht der Gemeinde zum

.Attsd~tQk, d~e definitive Zoneneinteilung in den betroffei Ge~

bieten und die entsp~echende Erschliessungsplanung im Zu~ammen-.

hang mit der Umfahrungsstrasse abschliessend zu behandeln

(vgl. RRB, S, 4), Der Regierungsrat konnte deshalb die beiden

Gebiete östlich Und ~‘,e~tli.~h der Projektierungszone~Urd‘~e

geplante Umfahrungsstrass~ iaichtgen~hmigen, Er führt aus, es

gelte in einem späteren Zeitpunkt zu entscheiden, ob die als

~tBauzone 3~Etappe~be~eichneten Flächen tatsächlich als Bau—

zonen rechtskräftig ausgeschieden werden könnten, Während das

Gebiet östlich der Umfahrungsstrasse als Bauzone geeignet er—

scheine, bestünden für den Teil westli~h der Umfahrungsstrasse

erhebliche Zweifel, In diesem Gebiet sei deshalb vorerst der

~ebauLu2gspIan in Zusammenarbeit mit dem I~ant, Amt für Raumplanung

zu überarbeiten,

Ur~rünglich w~.r vorgesehen, diese Arbeit nach dem Entscheid

üb~r die Linienführung der Passwängstrasse an die Hand zu

nehhen. Inzwisch6n haben sich jedoch wegen der äusserst

dringlichen Arbeiten am Generellen Kanalisationsprojekt (GKP)

die Verhältnisse so geöndert, dass unverzüglich mit der

PrüfUng dieser hängigen Fragen begonnen werden musste,

Die Vertreter der Gemeinde Erschwil wUnschten vor der Au~f—

lage eines neuen Planes eine Stellungnahme des flegierungsrates
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zur Frage weiterer Einzonungen, damit die Arbeiten am GKP

möglichst ohne Unterbrechung fortgesetzt werden können, Dieses

Anliegen ist berechtigt und liegt im Interesse der Oeffentlich

keit, weshalb folgendes festzuhalten ist:

An zwei Aussprachen, an denen Vertreter des Gemeinderates,

der Planungs— und Baukommission der Einwohnergemeinde Erschwil

und die Fachstellen des Ka~tons teilgenommen haben, kam man

allgemein zur Ansicht, dass ein Entscheid über die definitive

Zon.enzugehörigkeit der Gebiete der sogenannten Bauzone~3, Etappen

~öglichst rasch gefällt werden müsse.

Uebereinstimmend wurde im weiteren fe~tgestellt, dass einer

Einzonung des~

grundsätzlich nichts im Wege steht. Die Gemeinde Erschwi], wird,

≤obdld die notwendigen Unterlagen über die genaue Begrenzung

der künftigen Bauzone vorliegen,‘für das entsprechend~‘G?biet

das‘ Plangenehmigungsverfahren einleiten, Diese Flächen sind

deshalb dem Kanalisationsrichtplangebi‘et (KRP) zuzuwQisen,

Anders verhält es sich beim ~stlich der Umfaiaru~s~brasse
• ‘ liegendenGebiet Richtung Hof Schmalen, Bereits im Vor—

prüfungsverfahren haben das Amt für Raun~iplanung und die

«Instanien der Natur— und Heimatschutzkommission und später

auch der kantonale Planungsausschuss darauf hingewiesen, dass

die Einzonung dieses Gebietes unzweckmässig sei.. Sie empfahlen

deshalb der Gemeinde, diese entsprechende Fläche .‚ nicht in die

Bauzone aufzunehmen, Die Gemeinde hat im aufgelegten Zonenplan

dieses‘ Gebiet der 11Bauzone 3. Etappe~zugewieseii, was, zwar

nicht einer Einzonuhg gleichzusetzen ist, aber doch — •~ri~ be—

reit~ ‘dargelegt wurde — die be~timmte Absicht der Gemeinde be

tont, dort später‘ eine Bauzone‘ auszuscheiden, Dies~ Absicht

steht nicht nür im W±derspruch zu den objektiven Grundsätzen

des Landschaftsschutzas und der Beäch~ung der allgemein aner—

kaniaten planerischen Ei~ordernisse~ sondern ist, wie die Er

hebungen im Rahr‘en der Arbeiten fur ein GKP gezeigt haben, auch

aus finanzieller Sicht der GemeInde nicht‘ ~u rechtfertigen. Würde



das Gebiet westlich der Umfahrungsstras~e in eine Bauzone aufge

nommen, so müsste das Leitungsnetz der Kanalisation mit

öffentlichen Mitteln weitve~‘zweigter angelegt und das Kaliber

der Leitungen entsprechend grösser dimensioniert werden0 Zwar

entstünden im gegenwärtigen Zeitpunkt der Planung, wo noch kein

konkretes Baugesuch vorliegt 11lediglich~ Mehrkosten von

Fr, 251000,__, aber der Aufwand für die Gemeinde würde dennoch

bereits heute verdoppelt, weil die Bundesbeiträge für dieses

~~emuns~ebiet bei einer Zuweisung in die Bauzone nicht mehr

erhältlich wären0 Die Einzonung des Gebietes westlich der Um—

fahrungsstrasse würde somit wegen des Wegfalls der Bundesbeiträge,

in der Bauzone zu einer Mehrbelastung der Gemeinde führen0 Hinzu

kämen die ganz erheblichen Mehrkosten der. Erschliessung dieser

unzweckmässigen Bauzone, Dieser Aufwand müsste zum grössten Teil

von der öffentlichen Hand getragen werden., was nicht gerecht

fertigt ist und heute auch sehr schwei-~ finanziell zu verkraften

wäre, Das Ausmass der bereits rechtsgültig ausgeschiedenen Bau—

zonenflächen gewährleistet eine ausreichende Wahlfreiheit für

Bauinteressenten, Die Einzonung des im West~n der Projektierungs—

zone liegenden Gebietes würde daher lediglich zur Verringerung

der Amortisationen der Erschliossungswerke in der übrigen Bau—

zone führen,

Es wird

besöhlossen:

Vom Ergebnis der Verhandlungen zwischen Vertretern der Ein—

wohnergemeinde Erschwil und den Fachinstanzen des Bau—Departe—

mentes über die Frage der definitiven Zonenzuteilung der Ge—

biete der sogenannten ~Bauzone 5~ Etappefl wird Kenntnis genommen0

Entsprechend wird der Regierungsratsbeschluss Nr. 5040 vom

19. Mai 1976 im Sinne der Erwägungen ergänzt:

1, Einer Einzonung des Gebietes östlich der geplanten Um—

fahrungsstrasse stehen aus kantonaler Sicht grundsätzlich

keine Hindernisse im Wege.
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2. Eine allfällige Einzonung der sogenannten. ~tBauzone 3. Etappefl

westlich der geplanten Umfahrungsstrasse könnte vom Kanton

aus den dargelegten...Gründen nicht genehmigt werden,
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